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Management Summary 

Es ist eine Binsenweisheit: Die Zeiten ändern sich.  

Damit ändern sich auch die Anforderungen, die an Bereiche in einem Unternehmen 

gestellt werden. Die zunehmende Digitalisierung, Industrie 4.0 und eine immer wei-

terreichende Vernetzung führen für viele Unternehmen zu disruptiven Veränderun-

gen. 

 

Hier sind eine neue Herangehensweise und eine neue Partnerschaft zwischen IT 

und Business gefragt, die dazu führt, dass auch von Enterprise-Architekten mehr 

erwartet wird. Gemeinsam muss proaktiv eine zukunftsorientierte Unterneh-

mensarchitektur zur bestmöglichen Unterstützung der kurz- und langfristigen Un-

ternehmensziele aufgebaut werden. Die erste Herausforderung dabei ist, auf intern 

notwendige Veränderungen zu reagieren. Dabei sind als wichtigste Triebkräfte zu 

berücksichtigen:  

• Geschäftsstrategie 

• funktionale Anforderungen 

• Kosteneffizienz-Ziele 

• Verbesserung der Produktqualität 

 

Zusätzlich müssen im Zeitalter von Digitalisierung und Industrie 4.0 externe Heraus-

forderungen gemeistert werden: 

• disruptive Technologien 

• Änderungen der Gesetzgebung (z. B. EU-Datenschutz-Grundverordnung) 

• IT-Sicherheitsrisiken 

 

Die herkömmliche Sichtweise der Enterprise Architecture konzentriert sich auf 

Technologie und Governance. Dies birgt ein großes Risiko, Geschäftsmöglichkeiten 

zu verpassen und einen zu geringen Fokus auf die Unterstützung der Geschäftsstra-

tegie zu legen. 

 

Zur Nutzung des vollen Wertes von Enterprise Architecture Management (EAM) ist 

eine neue Form der Enterprise Architektur (EA) erforderlich, die auf einer verstärk-

ten Zusammenarbeit von IT und Business basiert. Dabei müssen die relevanten 

Sichten der verschiedenen Stakeholder auf Business und IT-Seite berücksichtigt und 
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integriert werden. Da diese Integration in der Verantwortung der IT erfolgt, ist bei 

der Ausgestaltung der Businessprozesse besonders auf die fachliche Korrektheit 

der Business Sicht sowie auf Harmonisierung der inhaltlichen und formalen Struk-

turen zu achten.  

 

Ein integrativ-fachlicher Ansatz des EAM, der diese Ziele erreicht, wird in diesem 

Dokument vorgestellt. 

 

Besonderer Dank gilt Herrn Daniel Thome für die technische Erstellung sowie Herrn 

Reiner Buhl für die redaktionellen Anmerkungen. 

 

 

Ansgar Bensch, Timm Bauten, Gerhard Keller, Alexander Schuster  

St. Leon-Rot und Karlsruhe, im April 2018 
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1 Enterprise Architecture Management 

Der Aufbau der Enterprise Architecture ist aktuell in jedem größeren Unternehmen 

in der Diskussion. Dabei reicht das Diskussionsspektrum von einer strategischen 

Ausrichtung bis hin zur technischen Implementierung und dem laufenden Betrieb. 

In den folgenden Kapiteln werden die grundsätzlichen Dimensionen der Enterprise 

Architecture aufgezeigt und kritisch beleuchtet. Dabei werden für Unternehmen, 

die bereits in den Aufbau eines Enterprise Architecture Management investiert ha-

ben und bei denen der Nutzen geringer als erwartet oder ganz ausgeblieben ist, 

auch Hinweise auf mögliche Gründe aufgezeigt.        

 

 

1.1 Überblick Enterprise Architecture Management (EAM) 

Der Begriff „Unternehmensarchitektur“ (engl. Enterprise Architecture, EA) be-

schreibt im Allgemeinen die Gesamtheit der Strukturen in Geschäftswelt und Infor-

mationstechnologie eines Unternehmens sowie das Zusammenspiel ihrer Ele-

mente. Dabei wird ein ganzheitlicher Blick über Aufbau und Abläufe eines Unter-

nehmens angestrebt. Die kontinuierliche Aufgabe, die Unternehmensarchitektur 

zu beschreiben, zu analysieren und zu planen, um so ihre Komplexität verständlich 

zu machen, wird als Unternehmensarchitekturmanagement (engl. Enterprise Archi-

tecture Management, EAM) bezeichnet. EAM betrachtet das Spielfeld der Unter-

nehmensarchitektur vor allem über die folgenden Dimensionen. 

 

Die Dimension des Zusammenspiels von geschäftlicher Tätigkeit und Informations-

technologie umfasst die Spanne von der strategischen Ausrichtung eines Unterneh-

mens über die ablauforganisatorische Ebene und deren Abbildung in einzelnen 

Softwarekomponenten bis hin zur gesamten Informations- und Systemarchitektur. 

Ein besonderer Blick dieser Dimension liegt auf der Verbindung der einzelnen Ebe-

nen des Spektrums, um eine zur Unternehmensstrategie passende IT-bereitstellen 

zu können. 

 

Die Dimension der Ablauforganisation bildet die Prozesse eines Unternehmens ab. 

Herausforderung hierbei ist eine an die Bedürfnisse verschiedener Zielgruppen in 

den Fachbereichen und in der IT zu orientierende Abbildung verschiedener Detail-

lierungsgrade. Dabei muss eine Reduktion und Strukturierung der Komplexität 

Enterprise Ar-
chitecture Ma-
nagement 
 

Dimension Un-
ternehmens-
strategie 
 

Dimension  
Prozesse 
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sämtlicher Funktionen und Abläufe eines Unternehmens in eine verständliche, 

pflegbare und anwendungsorientierte Darstellung erfolgen. 

 

Die Dimension der Aufbauorganisation bildet ergänzend zu den prozessualen As-

pekten eines Unternehmens die strukturellen Aspekte eines Unternehmens ab. Im 

Rahmen der Führungsorganisation geht es hier um Weisungsbefugnisse und um 

personalpolitische Elemente, wie z. B. Vorgesetzten-/Mitarbeiterverhältnisse etc. 

Eine weitere Dimension der Aufbauorganisation stellt die Gliederung der verschie-

denen Aufgabenbereiche, wie z. B. Vertrieb, Controlling, Produktion in eine Linien-

form, Stablinienform oder in eine Matrixform dar. Ebenso können die strategische 

Ausrichtung eines Unternehmens in eine marktorientierte Struktur in Form eines 

Profit Centers oder die Anbindung eines Zulieferstandortes eng an die Produktions-

stätte eines Großunternehmens als Teil der Aufbauorganisation gesehen werden.   

 

Ebenfalls berücksichtigt werden kann hier die Entwicklung des Unternehmens. Da-

bei können im Zuge der Unternehmensarchitektur Handlungsfelder im Rahmen der 

Unternehmensvision identifiziert, analysiert und geplant werden. In diesem Zuge 

können auch die Informationsbereitstellung zu IST- und SOLL-Bebauung sowie de-

ren Delta zu den Aufgaben der Unternehmensarchitektur zählen. 

 

   

1.2 Ansätze zum Aufbau der Enterprise Architecture (EA) 

Die zunehmende Industrialisierung, Computerisierung und nun auch Digitalisierung 

führt in vielen Unternehmen zur Diskussion „IT follows Strategy/Business“ versus 

„Strategy/Business follows IT“. Normalerweise sollte die IT das Geschäft des Unter-

nehmens unterstützen, nicht selten führt aber die Digitalisierung zu möglichen 

Sprunginnovationen (disruptive Technologien). Unternehmen müssen dann ent-

scheiden, diese zu nutzen und unter Umständen ihr Geschäftsmodell komplett, teil-

weise oder in speziellen Segmenten umzustellen.  Egal welchen Weg das Unterneh-

men einschlägt: Die Strategie und deren Umsetzung sollten von der Enterprise Ar-

chitecture getragen werden. 

  

 

Dimension  
Strukturen 
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1.2.1 Technischer Ansatz – Aufbau von IT-Systemlandschaften 

Über viele Jahre lag der Fokus der Enterprise Architektur auf der Dokumentation 

der IT-Systeme, Schnittstellen und Technologien. Auch heute ist dies ein wesentli-

cher Bestandteil und oft der Start eines durch die IT motivierten Enterprise Archi-

tecture Managements. Diese Elemente der EA werden oft als Technology Architec-

ture, Application Architecture und Data Architecture bezeichnet. Dem gegenüber 

wurde die Business Architecture (vgl. Kapitel 1.2.2) meist durch andere Organisati-

onseinheiten erfasst, dokumentiert und optimiert, häufig dann auch in anderen Ap-

plikationen, idealerweise aber mit Schnittstellen zur den technischen Elementen. 

Das Ziel der Erfassung der IT-Systemlandschaft ist Transparenz über die verwende-

ten Systeme und Schnittstellen. Erst damit ist eine strukturierte Anpassbarkeit der 

IT-Landschaft und eine verlässliche langfristige Planung möglich. 

  

Für alle technischen Elemente der EA sollten ebenfalls Verantwortlichkeiten und 

ein regelmäßiger Pflegeprozess dokumentiert und umgesetzt werden. Dazu ist eine 

regelmäßige Sichtung der Objekte idealerweise mit einer automatisierten Erinne-

rung notwendig. Zusätzlich muss die Wahrnehmung der Aufgaben einfach durch 

Berichte möglich sein. Übersichtliche Darstellungen, wie z. B. in Portfolio-Übersich-

ten nach McFarlan (vgl. McFarlan 1981, S. 142) ermöglichen eine schnelle Bewer-

tung der einzelnen Systeme. In Abbildung 1.1 ist eine darauf basierend entwickelte 

Matrix dargestellt, die die Systeme basierend auf ihrer geplanten weiteren Verwen-

dung und der Systemgesundheit einordnet. Damit sind Handlungsfelder zur Sicher-

stellung der langfristigen Qualität der Systeme erkennbar und können priorisiert 

werden. 

 

Abbildung 1.1: IT-Portfolio-Übersicht aus Bee4IT®: System Future und Operational Health  



Enterprise Architecture Management 

10    IPP® Process Playbook für Bee4IT® 

 

Um die Effizienz der IT zu erhöhen bzw. die Kosten zu senken, ist es wesentlich, 

Doppelungen bei den IT-Systemen und Technologien zu vermeiden und zu reduzie-

ren. Hierzu dienen weitere Übersichten wie IT-Bebauungspläne, in denen die IT-

Systeme nach Prozessunterstützung und Business-Einheit dokumentiert sind. 

 

Abbildung 1.2: Beispiel für einen Bebauungsplan 

 

Eine gezielte Betrachtung der verwendeten Technologien, ihrer Lebenszyklen und 

der abhängigen IT-Systeme ergänzt die EA um ein langfristiges Technologiemanage-

ment. 

 

 

1.2.2 Fachlicher Ansatz –  Aufbau von Geschäftsarchitekturen 

Unternehmen können als offene Systeme aufgefasst werden, deren Elemente - in 

der Regel handelnde Akteure oder miteinander verbundene Systeme - vielfältige 

Beziehungen untereinander und zur Umwelt haben. Sie sind weiterhin dadurch ge-

kennzeichnet, dass die Elemente innerhalb der Aufgabenerfüllung Informationen 

austauschen. Im Rahmen der Digitalisierung erfolgt dabei zunehmend der Informa-

tionsaustausch über vernetzte Systeme und auf unterschiedlichen Endgeräten. Die 

gleichzeitige Berücksichtigung von Aspekten der Betriebswirtschaft und der Infor-

mationstechnik führt dazu, dass innerhalb der Planung und Realisierung digitaler 

Informationssysteme eine komplexe Aufgabe gemanagt werden muss.  

 

Unternehmen 
sind (offene) 
Systeme 
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Ausgehend von den strategischen Unternehmenszielen bis hin zur operativen Aus-

führung im Tagesgeschäft müssen die Unternehmensprozesse zum einen nachhal-

tig, jedoch aufgrund der Markterfordernisse zum anderen flexibel (agil) gestaltet 

werden. Zur Planung und Umsetzung der genannten Herausforderungen bedienen 

sich Unternehmen dem Instrument der Geschäftsarchitektur. 

 

Eine Geschäftsarchitektur (engl. Business Architecture) ist eine Darstellung dessen, 

was das Unternehmen macht, wie es mit seinem Umfeld interagiert und wie es sich 

in der Zukunft entwickeln will. Eine Geschäftsarchitektur beinhaltet Geschäftspro-

zesse, Aufgaben, Geschäftsobjekte, Organisationsstrukturen inkl. Rollenmodelle, 

Richtlinien und die Leistung (Produkte/Dienstleistungen) eines Unternehmens. Eine 

Geschäftsarchitektur sollte auch den Weg zur Umsetzung der betriebswirtschaftli-

chen Anforderungen in die digitale Informationswelt beinhalten. 

 

In der deutschen Betriebswirtschaftslehre sind die oben genannten Planungsele-

mente Gegenstand der Organisationslehre, welche sich mit der Gestaltung der Auf-

bau- und Ablauforganisation der Unternehmen befasst.  

 

• Aufbauorganisation: Lehre vom strukturellen Aufbau und der Gliederung 

von Unternehmen, Betrachtung von Struktur und Hierarchieaspekten 

• Ablauforganisation: Lehre von der Aneinanderreihung logisch zusammen-

gehörender Teilschritte bzw. Funktionen oder Prozessschritte  

 

In der betriebswirtschaftlichen Organisationslehre spielt die Aufgabe eine domi-

nante Rolle bei der Gestaltung von Unternehmensstrukturen, wobei es im Zeitab-

lauf zu Verschiebungen in den Forschungsschwerpunkten kam. So stellte Nordsieck, 

der als der Begründer der betriebswirtschaftlichen Organisationslehre im deutsch-

sprachigen Raum angesehen werden kann, in den 30er Jahren die Betriebsaufgabe 

in den Mittelpunkt seiner Arbeit (vgl. Nordsieck 1932). Die Gestaltung der Aufbau- 

und Ablauforganisation vollzieht sich nach den Prinzipien der Zerlegung (von Auf-

gaben- bzw. Arbeitskomplexen) und der Zusammenfassung. Die Vorgehensweise 

der Analyse und Synthese bei der Organisationsgestaltung ist 1962 von Kosiol auf-

gegriffen und in ein aufgabenlogisches Konzept integriert worden, das heute noch 

Gültigkeit besitzt (vgl. Kosiol 1962). Nach diesem Konzept ist ebenso wie bei Nord-

sieck die Formulierung und Definition der Aufgabe der Ansatzpunkt für die organi-

satorische Gestaltung im Unternehmen. 

Organisatori-
sche Gestal-
tung von Un-
ternehmen  

Geschäftsarchi-
tektur 
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4 Fazit zum Enterprise Architecture Management  

Die bisherigen Tools, Ansätze und Frameworks bieten keine ausreichende Sicher-

heit, den Nutzen von EAM in den Folgejahren sicherzustellen. Das hat unsere jah-

relange Erfahrung mit Prozessen und deren Erstellung, den Business-Inhalten, der 

Abbildung von IT-Systemen und Prozessen mit dem Fokus auf Steuerungsrelevanz 

über viele Kundenprojekte deutlich gezeigt.  

 

Beleg dafür sind auch viele „erfolgreich abgeschlossene“ EAM-Projekte, deren Nut-

zen in den darauffolgenden Jahren ausbleibt oder nicht feststellbar ist. Die Gründe 

für diesen häufig fehlenden Nutzen haben wir in Kapitel 1 ausführlich dargelegt. 

 

Wir wollten daher einen neuen Ansatz darstellen, der auf den bisherigen aufbaut 

und ergänzt wo nötig. Das haben wir in Kapitel 2 getan. Zusammenfassend sind hier 

aus unserer Sicht die Erfahrung in der Prozesslandschaft und eine integrative Be-

trachtung mit der richtigen Tool-gestützten Methodik die entscheidenden Treiber. 

 

In Kapitel 3 wurde dann die praktische Umsetzung in Kundenprojekten erläutert. 

Wir hoffen, dass wir die wesentlichen Punkte verständlich erläutert haben und 

Ihnen diese Broschüre von Nutzen ist.  Über Rückmeldungen und Verbesserungs-

vorschläge würden wir uns sehr freuen. Sprechen Sie uns an mit Ihren Anmerkun-

gen, Projekterfahrungen und zur Diskussion zukünftiger Projekte! 
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